
g vorgeführt und deren Gebrauch erklärt. Unter anderem handelte es sich um
eine Foto- und WeLlorsondG zur Erforschung viin oben her mgäiiglicher Höhlen und
um oiii i'ernsteuerbares Ancnnjnu.ikir für llöldf-nwettermessunguii. Auch über Versuch©
aur Entwicklung eiuos Lniversal-I-loliK'uv^rinessurigsgj.'rytos wurde berichtet.

Elf Exkursionen führten die Teilnehmer der Tagung in die Ilnhlcn lUiLu'lauds.
Ein weiterer Höhepunkt uW Tagung war idi'v Besuch uinor Vorstellung der begann Icri
RüboUitidri' nühinJii'Cestspi'cle, die in der Buumaiinshühln Flaitl'iniicn. Das Festspiel schil-
dert die Geschichte dvr Entdeckung drr Ruuniiimi.iliöljlc. Zur Tagung sandte; der Ver-
band der österreichischen Huhlniii'orschor ein Gruftlnlegraumi. Kar] T1K.MII vom Verein
iüc Höhlenkunde in Münrhun lib-erhrachti- die GriilSc der wostdrnisehni Höhlenforscher
und hielt einen Farblichtbiklei*vortragp über das Thoma: „MiL Karbidlojnpe und Blil^-
Hebl. jii dwi Ilöhluu und unterirdischen FlfiKsru Juguslawi^iis." Diusur Vortrag wurde in
Nüi'dhauä-Gn in der StadthaHe wiftluvliolt. DU: Tagung wurde von df;in iUibclander llöh-
lcnforscher-Ehepaar Itcichel vorbildlich hotreut \mA geloitet. kwl Thein (München)

SCHRIFTENSCHAU
Erhwl. II.: La genese des sols en kinl ifiie phvnofnene gdotogique. Esquissc dune ih&oric

ff6ologiqiiG et geochimique. Erolulioa d**s sciences* no. 8, Edition Massmi et Cio.»
Paris 1956, 90 p. Broschiert 5tfO ffr.

Der AuLor, der 1935 das erste Lehihuch der Bodenkunde in französischer Sprache
geschrieben hat, gibt in diesem liueli einun für diosti JLingr» WissBiiscliaft noch unge-
wohnten Überblick. Kr untersuchl die ISÜIIÜ, diu <\i\i Bodniibihlnng in der guolufjischen
Vergangttnheil spi«lte/ und zeigt, daß dir liodtnbiidung ein f^o logisch es Phliuoinon ist,
das den anderen Erscheinungen der physischen Geographie — z. B. Vergletscherung,
Erosion, AufschiULuiig, Vulkanismus - • mindestens glaicfiwertig an die Seite zu
stellen ist.

In ZusiUnnn;nhang mit den Erscheinungen tier Bodonbikluna; erörtert der Autor
die „ßiostüsie" und dit ,,RhcxisLasio'\ Er versiehL uuLui' ßioslusie das Vorhandensein
unies biologischen Gleichgewichtes, tlas nach langen Zeiträumen dur Ent\vü;k]un<f hur-
^cst(^llt worden ist tmil schließlich in einer Pcrioth* der «Bhexistasio11 gestört ivird. Der
Wechsel dieser beiden Fliänom^nc in zeillichor Aufeinandiorrolge hat lyrische Folgen.
dit1 sich nuch in idnr Rorieiiliilflmig äußern: tlir: hiolugischon Voründerungen finduii
ihren. Ausdruck iji Veriirtderungrii der Sedimrnlalion. Die wechsulseitigen Beziehungen
werrfen in dem Giichlein klarzulegen versucht. Die interessanten Gedankengänge, die
in diesem Zusammenhang erilwickell weiden, sind l'ür jeden Nalurwisseuscliafter lesens-
wert. . / / . Trimmet

Gerd Gainer: Das Schiff im Berg. 11)2 Stilen. G. Häuser-Verlag, München 1955, Leinen,
DM 9.50.

Ein Roman ungewöhjüichen Inhalts. Sein ,,Iie]d" Ist ein Berg tk-r Schwäbischen Alb,
dessen Wenden und Wandlungen in dichterischer Schau an uns vorüberziehen: die Sedi-
mentation der (jtsteinsschichten in den Tiefen des Jiirainflorp.s, G-C"bh*gs.bildnngt Ahlra-
gung and VerkiiraLung. Pflanzen- und Tierbe^k\llun^, schli(/!Ähch diis Aultreiüii des
Menschen. Eine Jjunte Folge von Einjsul- und Masserxschickaiüun, ans urgvwliiohlliciier
Zeil his in rlio GügenwHrl mthtud» ex'sclu'inl mil. dein Berg« vurknüplh Dieser uiigo-
heure Sfcofl' kann auf so knappem Raum mir brwüHigl werden tJmrii dir Sprechkunst
Gaisera, der es vorsteht, in wenigen ausdruckssturken Setzen gaa«o Geschiuhtscpofhcri
bildhaft k'bcndig werden ?AI lussen.

Den nnturwissenschiiüLHcIi Inlercssiorien wird neben den dichterischen QuaÜlälen
des Werkes der hohe sachliche Wahrheitsgehalt ansprechen. Meisterhaft werden etwa
d im Wechsel der Klimnperioderi uin;nifkii' ahUisemlen Pflanzengesellst'hartcn geschil-
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derL Die Ilühlemvcll des Berges lernen wir in ihren vielfältigen Beziehungen zu den,
Menschen kennen, als WvhnslälLen uml Zufluchtsort, als Gegenstand der Sagenbil-
dung, leichtsinniger touristischer Erkundung (die ;,um tragischen Tod eines jungen
Menschen führt) und systematischer wissenschaftlicher KrTorsdumg. Schließlich tobt
sich d«r Geschäi'lsgeisl einer J'remdenverkehrssüchJigon OeniLMmiovoraLfthung an einem
Hühlensystem. aus: Vor dem Eingang entsteht ein Rummelplatx, die Tropfsleinge-
hilde werden »n DrdhtneUe gepackt, so daß sie aussehen „wie ElcmcnLnrgcisLer in INoU-
unterwüseke", die durchgeschleusten Uesuchergruppon werden von sachuukundiffeu Füh-
rern mit michlssiigonden Redensarten oder phantastischen Übertreibungen abgespeist.
Diese sarkastische Beschreibung eines Schaubelrioljßs, wie er nicht sein soll, wird jeder
Katurf round mit Genuß lesen,

Tlfti- AuLor enLliißt uns. mit einem rechl pessimistischen Ausblick auf die weitere
Entwicklung cites Verhältnisses der Menschheit zur N&lur, zu ernsten Gedanken über
den Fragenkomplex „Naturbcherrschung — Nahmcerslörung*1 anregend. R. Pirker

Ft, Grahmann: Urgeschichte der Menschheit. Zweite, erweiterte Auflage. 408 Seilen. 143
Textbikler, l ö llilidartafeln. 11 Karten. 10 Tabellen. Verlag W. Kohlhammer, StuU-
gart 1956. Ganzleinen mit farbigem ScliuU.umsse'hlag. DM 19.80.

Vor einigen JahrzclinLcn noch wenig UüknnnL, ist heute der Begriff .tUrgeschIcliLe"
überall geläufig und das Interesse des Mouse hon von heute für neue Funde aus eis-
zeitlichen Ablagerungen, für Rassen und Kulturen längst vergungener Zeiten, für «lie
Lebens- und Wirtschaftsweise» kultischen Anschauungen, Gesellschaftsordnung unserer
«iszeitlicheiL VoriVhrtni stätitlig im Wachsen.

über all diese Forschungsergebnisse, Furade und Fragen wurde vieles veröffentlicht,
noch mehr diikulierl. Es sind zahlreiche! Bücher von rein wissenschaftlichem liis zu ober-
flächlichem Inhalt erschienen, doch waren es immer nur ganz wonige Autoren, die es
verstanden haben, ulirj .zum großen Tt;ii heute noch so ziemlich unklaren Vorstellungen
weiter Kreise über ..Eiszeitmensch" und ,,Urgeschichte" in die richtige Bahnen zu len-
keri, B+ Grahninnns Buch Ist nun vorLrofflich dazu geeignet, allen, die sich für die so
vielseitigen Ergobnisse der Forschung eiszeitlichen Geschehens interessieren, seien es
Vertreter der Geologie, Geographie* Goschiclilc, Biologie und Medtxin oder bitdungs-
willi^i' Frcuinfp. Jünger unul Slndunlen der Urgeschichte, eino klar-ohjekUvc ÜbcrsicliL,
oiu sürglälljg zusairuncngefüglos Ganze», ein nfirlHr-rii-reiiles Bild zu geben, dessen
Farben nicht. ÜlüehLig hingeworfen, sondern durchdacht und naturgetreu sind.

W;is Gr;iEimnnn in seinem llnndbiich gibt, isl. keina amüsante l*laudi?rei am Schreib-
lisch, auch keine trocken-sachliche Zusarnmoiii^ssung von unendlich vielen Allgaben,
Namon und Zahlen, sondern eine durch ausgewähltes Bildermatnria.1, lnhrreiclic Tabellen
und gute Karlen gcschinütkle l e b e n d i g e E i s z e i t g e s c h i c h t e , Ein Buch, das
uns vielfach Gelegenlioit nicht mir zum Verliefen in den äußerst rcichhalllgen Inhalt,
sondern auch zum Nachdenken ülwir das Erfaßte bietet.

Audi demjenigen, iidüm die erste Aui'la^o <li'.'sos Werkes bereits liokannt isl, bringt
die KweilD, crweilerlf Aulluj^e Neues, Lesum- und Wissens wertes noch genug.

Um mit dem zcillicM-tsntwUiklim^HgOHoliiclitHellen Gesrhehen auch weite Krulse ver-
traut zu machen, die Stellung -des Menschen im Rühmen der Krd- uml Lebensgeschichte
richtig veratehen und beurteilen zu können, bringt GruluiDiinn ün I. Teil seines Buclies
einen Abriß der Erdffescliielito mil dor Bud^ulting nml diL;n Wfsou d<*s /uno^oisehen-
Eiszeilaltürs innerhalb der Formation«»! dus durch das Ersch^ijicn den "Mtnischun gekenn-
zeichnet ist. Alles Notwendige über das Eiszeitalter, über Ablagerungen, Klima, Pflan-
zen- und Tierwelt, Altersbohltmmunjjr der Funde, Zeitrechnung, Gliederung und Ursachen
des Quartärs wird vom Verfasser in seiner bezeichnend klaren, genauen, objektiven
Darstalhingswcise zusammengefaßt.

In diese» vor den Augen des aufmerksamen Lesers lebendig gewordene eiszeitliche
Umwelt sLcllt unit rrivdimimn dt>n Menschen in seiner ganzen anfänglichen körperlich-
geistigen Pi-LmiLiviläl, uru ?A\ zeigen, wie sich dieser kraft seines Geistes /um wahren,
seiner Umwelt stets überlegenen Homo sapiens entwickelt.

Die Im Sinaie G. Heber era msamnir>ngofaJ&Lcn Entwicklungsstufen d!er Menschheit,
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ZWISCHEN MONT BLANC UND HIMALAYA

Von Gaston Rebuffat. 79 Seiten Text mit
48 Seiten Abbildungen und 3 Farbtufeln.
Leinen DM 14,80

Eine Zusammenschau bergsteigerisrheu Tuns und Erlebens von einem
der bekanntesten französischen Bergsteiger, der schon 1950 bei der
Besteigung1 der Annapurnn dabei war.

Ein bebilderter Prospekt steht auf Verlangen
kostenlos zu Ihrer Verfügung, Lassen Sie sieb
den Band einmal von Ihrem Buchhändler
vorlegen, Sie werden begeistert sein,

VERLAG F. BRUCKMANN, MÜNCHEN 20

einzelnen Glieder der Au^lv;tlo|iilhe<:us-Aniliropus-Präsapiens-I\Teitnclerlaloi'- und
Sapietisgruppe werden im II. 1VLJ seines Werkes m zeitlicher Nachninanderfotge behan-
delt und Qbcr jeden Fund, auch über die letzten UlcckLen Mensclienrestc, alles Wissens-
werte, in vorsiehLig-kritisclier Form mitgeteilt. Es wird mich auf die Bedeutung1 der
Prähomimd-en, aber auch auf diejenignu Funde hingewiesen, deren geologisches Alter
auf Grund chemischer umil radiologiscUcr Untersuchungsmethoclcn sich inzwischen als
bndiMileittl jünger erwiesen hat. Oh Grahmanns deutsche Bezeichnungen für die ein-
zelnen Entwicklungsstufen, wie Ilalbmenseh. FasLnionsch, AUmcnsch m gpnctischci*
Llinaicht als zulroffcnd ÄU nennen sind, soll an Jicser Slelle nicht naher diskuLicrt
werdon.

Als sehr begrüßenswert ist GraJimanns Vorgehen zu bezeichnen, die bedauerliche
der Funde von Piltdown eingehender zu erörtern, um auf das

Prinzip als Grundlage oincs jeden wiasouschol'llichiMj ForschL'iisr hin-
zuweisen.

Dor III. Teil enthält mitunter Jiß origin^llslpn Alwrliiiitlu dus Ruches. F[<'rvorKii»
heben sind die chronologi.schen Uborsicli^Uibcllen. und Vei'JirotUmgskavlen, die zum Ver-
stehen, der Kullürenabjtolgt; in de« ;\ußercuropäisr.11en GtAHOIan in erhühtem Maße
beilragen. Es i&L gewil^ eine große Aufgabe, bemglU'h aller lÜrdteilü dwijeuigcu Fnnd-
stt-llcn lierausznm-Uhlunj deren avcbliologisches Material zum AVrsUimlnis cli.ir großrüumigiTi
Kuhnreiitwu'kluiig bzw. -cxiLfalLung von Bedeuluug ist» doch könnte man hier, tvolz der
SoVgüa.U und. rdi;s großoti Ernstes, dü> stell ini" lfanfUiiiuh Gralimanim vinlfarh ni;in.i-
festieren, einwemJen, daß die Forsthungsergebnisse einzelner Gebiete, so / . Ii. die des
östlichen Millcleuropus—Sudosieuropas sowie teils Spaniens unit Italiens etwas zu knapp
beriicksk-litigl werden. Natürlich ist dies, bei der Fülle des Sloffes, leichter gesagt
als getan.

Der gulen
tlaß 11 eji" Lesor Srlirftl j'Mi1 Schrill mil den «gmtim

.^S- und BtHirkilungsgabe des Verfassers ist es y.n verdanken,
i ü h K dKizlturkroison, deren ver-
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KulLurfciriiiun, tiiiL den Kahlivichrn MisrhkulUirnn« lKin<hsTrklid H
( Erfind tniuvn. d m knllisrh-n h^iüsou OnV-nbiinuiireji, l l i lm und <frJjrNu-

chi.Mi, mil (lfm niUuraJisliseh-rfidisUsdieii Kunstsinn und dm Kunsi|»r+>dukleii di'r einzel-
nen Urmensch gmj ipm in drin Miitta bekannt, gruuir-hl wird, daß Irulx der liberwälll-
gemlcn Fülle lies .M;i!r>ri;ds <li-ni Leser eine geordnete Üiwrsirht gewahrt bleibt.

Alles in allen» bring) ihts Buch (irnlimanus eim* modernste, grüiuHu'h-gttwisscn-
hiifl-kniischi' Xu>;i um Umfassung, eiuo PLinlruoksvolli* Sdinu über die liiüWrigi'ii Hrgcli-
nfssc, Slrcillrugon. Aufgaben und Ziele de r CJiiariarfonsfhungftn unseres Jalirhunrlfrls
drnirl M'rsl:iiLiillit"li und ^iiH<:liaiLlich ^Tsrliriflfi'n. dulfi iiucli (h'V Nirlil fnrlini;mn sit'll
ohne SflnvioriirküiLiML tji-rii SLiHlii.iiu ilrs i'tii-liliallijieii IIIIJ:IUCÄ widtiiuu kann.

T)vm J[iihleitforsrljer, *lur wiiiirrniLl smiu-r TntigkoiL in den Höhlen mil d*:m eis-
/i'illiehen LclHMisn-min den Menschen vieli'acli in ui]nüUnlb:in< [ W u l i n m g koimnU kann
il;is neue Huch (joliTTianns — His /.nr lel/tcn Zrilo srinos IIIKÜIIOÄ ]f*hrreich iiiul ül>er-
sichllich, nbr*r auch auzlfh^iul, infcn>ssanL uuil gtiislroicli znglrich ^— nur
empfohlen wcnion. M.

Meror Lmib< Un-rt Jrnn: Cotigrinr. (Jl Seilen i'nmzösi.^hci' Ti'xl. sechs SCMIITI J I -UI-

ache und i'ünC Seilen fii^listho Zu^LmiiiHii'Dsäiiriit. /.wnll: Tuxtzetchniin^n. SPCII-

zehn Schvv.nrz-Wüiti-'I'dlcln. vior FurblalVIn. Vrrlnjy VV. KohllunnniPr G. MI. h. 11.,
Slutlgarl 1*1511. IJ»rn*chirrl J.)M ().—.

Es hl tihorans ^rl'ivulirh, daK mil -diflwr Vrri'inVnlliHiLmg orslmals nin
für dir l!öhlrL von (loiiiru.ir vorliegt, dir im weit von Gnurdon südlich d^r Dordo^iiu liogl
Din Slndäo Paris—Toulouse fflhrt in der Nnhn dor ]Jöhlo vorbei» was sich für ihren Be-
such sicherlich gi'ni?li# iiuswirkrn wird. Die Höhlen von Cougnac, ersi vor wenigen
Jahren entdeck!, vomIJonen -— dev Ho/^n^enl kann dn* aus fti^nncr Anschauung Iv*-
siätigon — rcigrii Ursurli nnri otat niri^cliond*! luonoprapliisclir: Bcarhuilunfi1. Kund
40 Eiszi*ttmalerLLLcn sind in ihr flölili bisher fc-ätgesh-fll. tneisl, sehr gu\ nrluillr'n.; oft
sind die Dftrsh-'!hingen unter Au.inül̂ unf.1" vuu Stnlerl^isleu .'lus^cfiihr!. Die Höhlen
sind für dun Utjsurhür im ührigeii audi duivh ilircji ivichi'ii Siultrddimuck sehous-
vvert, von dem dni Fülle dicht riehiT^inanüVr sleln-nrlei1 Tronfriilireiten an dßr Hohloii-
dücko mit helrfirlülirfier LSnp; brsotirhn» Ivpisch isL Text und IHIdlaL'eln ilns vor-
liegenden Führers, ^elu.-n uittf;ift!i(''iiii.lL*ri Eiiddii'k in ilon Tyj>us der Ih'ihli' itml tier Eis-
xüiLkuuslwi'rki.', wobei violt';i<4i Wr^lniolLi: mil itndfreu [|ülilr!nvriiid/ri!cliiiniigen (hiroli-
geführt sind.

Die wf'mjw'lienswr'i'ln lv îlr» Verlirr-ihtnsr d^s wotil in t-rslur Linie ;ils Führer fflr
clan Ue.SLK'hiT gpdarlihii liiirlih'icxs dürl'l" h.'ii.Icii' dnrdt chin \ ortiiilluisniiiliig Ilohen
Preis ouigoschränkl werden. Jivlenfalls stilll« iiieinund. der Zenhviltankreich bereist,
den Besuch dpr I fohlen von Clougnsu^ vor-siäunn-n. Dr. Hubert Trimmet

Leu incrüciilcs stmterminus tfc In France. 1CJ IjikllaÜrlti und VHT Sefkui. KiU'Loiuun-
schlag. LÜB Editions wi Aii;Ltrly[)hi:s, l*{iria (36, rite rrournivL'orlJ 1955. Preis 23;"? Wr.

Le gouffre ä rivifirr sautcrrahie de /WHYTC 14 liildlafelu miL 93 Ahh., Sech*; Seiten,
Kartoriuinstihlag1. Los EdUious cn Annglvph^s, P:ms i Mil;"», Prri» *22r)i'['f.

Die beiden vorüpgenden JJnwthürpn sind BildheFle, die im lähmen einer Serie
von jVlbnn im Forninl "21X^7 cm erschit'iie'n Sinti, Din IlilirUardn /eigen di-pidimen-
sionate ßildpr. wenn man sie mil der jedem Album beigegebfmi>ii Hot-Cmin-UriHe
lictrachlel. Dor I'Jarul über i\'te „Ilühlenwiiiidur FrankrotcliÄ" enlhiilL in erster Linie
wirkungsvolle Uildrr aus den Tvojji'strinhi'ihlrn des Zerilralphiloaiis: AUS Ax*on Arm.ititl
und Grolle do Danrilnn imweiL dev tiorgps du Tarn, aus drr llöhln ,.I,R Grand Rnc"
hv'i Les Eyzies, nus der Höhle von haeave und dor (irolto dv Pn'-sriun, beido im De-
partomont Lott und aus der ITohln xon Padirac.

Drrn zwei In i d-er beiden Mr̂ fln \nl nin kurzm1 Iit.'glei!h>xl JjoignhnfU't. dnr olnn La^.i-
ekizKR des GoulU'rc de Padirac und nähern Angaben über Erlorschungsgcschichle-, Ür-
rfiehharkeit, Kr.srhliclfiuug und Fuhrungswug in kiiup^or Torni co.lha.lL ll,Trimifl.t*l
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